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Kleine Anfrage 8386 
 
der Abgeordneten Dilek Engin, Volkan Baran und Lisa-Kristin Kapteinat   SPD 
 
 
Schulnahe Bildungsangebote in Zentralen Unterbringungseinrichtungen dauerhaft 
sichern: ZUE-Lehrkräfte stärken statt abziehen 
 
 
Seit dem Jahr 2020 hat die Landesregierung schrittweise das sogenannte „schulnahe 
Bildungsangebot“ in den Zentralen Unterbringungseinrichtungen (ZUE) des Landes 
Nordrhein-Westfalen etabliert. Die Zielgruppe des Programms sind Kinder und Jugendliche, 
die geflüchtet und im schulpflichtigen Alter sind, aber formell noch nicht schulpflichtig sind und 
in Landeseinrichtungen wohnen. Das Programm verfolgt die Zwecke, dass einerseits die 
deutsche Sprache und Wissen vermittelt werden und andererseits die Vermittlung der Regeln 
eines Schulalltags und des sozialen Miteinanders der Menschen im neuen Land stattfinden. 
Der Unterricht wird von dafür abgeordneten Lehrkräften erteilt und legt einen elementaren 
Schwerpunkt auf den Erwerb der deutschen Sprache, auf die falls nötige Alphabetisierung. 
 
Die Erkenntnisse aus Wissenschaft und Praxis zeigen: Je früher die soziale und sprachliche 
Erstförderung einsetzt, desto reibungsloser gelingt der Übergang in die Regelschule und desto 
höher ist der später erreichte Schulabschluss. Daher ist die unschätzbare Pionierarbeit der 
ZUE-Kräfte vor Ort unverzichtbar, um Integration gelingen zu lassen. Denn sie fangen 
Traumatisierungen im Rahmen des Unterrichts als geschützten Raum auf und schaffen die 
strukturellen Voraussetzungen für den Übergang in die Gesellschaft und in die Regelschule 
nach der ZUE.  
 
Ohne die vorbereitende Arbeit jeder einzelnen ZUE-Kraft wären die geflüchteten Kinder im 
schlimmsten Fall monatelang isoliert, weil Bildungs- und andere Strukturangebote fehlen. 
Andererseits würde dies auch für die Regelschulen eine erhebliche Mehrbelastung bedeuten. 
Denn wenn die Kinder und Jugendlichen dann von den Regelschulen aufgenommen werden, 
besitzen sie keinerlei institutionelle und sprachliche Vorkenntnisse. Auch das müssten die 
ohnehin, aufgrund des akuten und eklatanten Lehrkräftemangels extrem belasteten Lehrkräfte 
auffangen, wobei es sich hierbei erneut um vermeidbare Herausforderungen handeln würde.  
 
Damit Bildung für alle gelingt, muss Integration von Anfang an als Chance und nicht als 
Hindernis verstanden und gelebt werden. Dafür muss das pädagogische Personal dort 
eingesetzt werden, wo die Integration in unserem Land beginnt. Allerdings bedarf es hier 
ebenfalls einer klaren Positionierung, sowie einer verlässlichen Datengrundlage der 
Landesregierung. 
 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung: 
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1. Wie viele Stellen an Lehrkräften, in Vollzeitäquivalenten, sind aktuell für das schulnahe 
Bildungsangebot in den Zentralen Unterbringungseinrichtungen (ZUE) in Nordrhein-
Westfalen vorgesehen? (bitte auch angeben, wie viele davon tatsächlich besetzt sind 
und wie sich diese auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilen) 
 

2. Welche quantitativen oder qualitativen Erkenntnisse bzw. Evaluierungsberichte liegen 
der Landesregierung zur Wirksamkeit des schulnahen Bildungsangebots in den 
Zentralen Unterbringungseinrichtungen vor, insbesondere im Hinblick auf den 
Spracherwerb und die spätere Integration der Kinder in die Regelschulen? 

 
3. Wie bewertet die Landesregierung das Risiko, dass ein Abzug von ZUE-Kräften zu 

gravierenden Brüchen in den Bildungsbiografien geflüchteter Kinder führt und damit 
auch den Bildungserfolg dieser gefährdet? (bitte auch auf die signifikante Erhöhung der 
Belastung der Regelschulen bei der späteren Aufnahme dieser Kinder eingehen) 

 
4. Gibt es innerhalb der Landesregierung konkrete Pläne, Konzepte oder Prüfaufträge, das 

schulnahe Bildungsangebot in den Zentralen Unterbringungseinrichtungen personell zu 
reduzieren, indem das Personal auf andere Träger übertragen oder die dort eingesetzten 
Lehrkräfte zugunsten des Regelschulsystems abgezogen werden? (falls ja, bitte 
konkreten Zeitplan angeben) 

 
5. Welche flankierenden Maßnahmen (wie bspw. Fortbildungen im Bereich Deutsch als 

Zweitsprache oder Traumapädagogik) setzt die Landesregierung derzeit um, um die 
ZUE-Kräfte in ihrer anspruchsvollen und spezifischen Tätigkeit vor Ort nachhaltig zu 
unterstützen bzw. zu stärken? 
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